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Drehrohrofen s Ueberdachun9 Dr. V. Horlig, Bauingenieur, Breslau
Im Werk Groschowitz der Schlesischen Port1and-Zemem-Imlustric
A. G. Oppeln wurden in ucn letzten Monaten zwei Drehrohrofen
mit en'.?: umschließenden Ucbcrdachungen versehen. Ihr Zweck ist,
den Ofen so dicht zU' umgehen, daß die ;'itrahlungsverluste an
'vVärme herahgemindert uud ein Verziehen der üefen bei ctwaigen
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ßetriebssförungen von längcrer Dauer verhindert wird. Da dcr
gef'in!":ste Abstand des Daches von den üefen mit 40 cm an.?:enoill
men wurd'e, hatte die Ausführung in Gis.enbeton mit außerordent
1ich hohen Temperaturcn zu rechnen und demgemäß die Konstruktion at1szubilden, .
Die üefen haben eine Länge von etwa 55 m; durch vier Biader
wurde die Uebcrdachung in drei Felder von 15 bzw. 16 m g teHt.
Die Binder sind als Ralunenbillder mit schwach gesatteltem Quer
riegel, lotrechten Stieleu und zwei ftlßgeJenken ausgebildet, und

llJuder fertig gegossen, nOCh elngc3chaU

außer für die ruhende Belastung und lien Winddruck iur eine Tem.
peraturerhöhung- von ]00 0 C berechnet. Alle tlbrigen Teile, \y[e
Seitenwänoe. Dachsparren und Dachplatten sind bewcg1ich gelagert,
so daß die hohen Temperaturen keine Spannungs'erh6hung in ihneJ1
zur folge haben.
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Die 3,30 In hohen und 14,12 m bzw. 15,12 m langen Seite!l\\ände
haben eine Stärke von 20 cm und oben einen 60 cm hohen und
40 cm starken wulstförmigen Druckgurt. Die Wände sind in em
sprechende Nuten der Rahmenstiele eingeschoben, lagern auf Kon
solen dieser Stiele. und s-i!ld durch vermauerte fenster durch
broclJen, di'e im ßedarfsialle die Schaffung von Zugängen Z\l dcn
Gefen gestatten sol1en.
Die Dachsparren. in jedem :Felde fünf, haben eine Stützweite von
5,50 m. ruhen beweglich auf dcn heiden Seitell\vänden tlud tT8gen
dic freigelagerten 8 cm starken Dachp!ntten.

Feltll !I.\lsgescllalt, l,'cltlll fertig g ;;l'hNI, Fc!!IIU B] e!J werl.iclI vedl'gt



Die Querschnittsformen und die Rc\\,eJJrung al!er BauteHe kann den
Abbildungen entnommen werden,
Aus der Berechnung ist zu erwähnen, daß die Binder die

Belastl!ng durch die von den 15 bzw. 16 m Jangen
Übertragenen Windkräfte erfahren. So betragen die

negativen :EcknJOmcnte
aus
aus
aus Temperatur-Erhöhung

M = 2980 kgm
M = 9350 kgm
M = 680 kgrn

zusammen I!laX M = 13010 kgm
Bei den Sei enwänden, die dllrch- je sechs (Hachträ.dich vermauerte)
Fensteröffnun!{en durchbrachen sind, \vmden zur Aufnahme der
wagrechten Schubkräfte - außer den Biigeln --- noch Jotrechte
Bewchruno;:se-isen unmittelbar o;;eWich der Oeffnungen angebracht,
in den lJ1iHJereJ1 WandfeJdem je Z :E 0 18, in den anschließenden
feldern je 3, und in den Endfeldern je 4 :E (/) 18 111m.
tIter sei anch bemerkit, daß elie :Fußgelenke mit SjcherheH arbeiten;
dem jeweJJigen Schließen der Flw;e auf einer Seite entspricht eine
kleine Erweiterung der :Fuge auf der al1der n Seite,
Die Bauaushlhrung lag in den Handen der Baufirma Hermann
KÜJ;;ler, Oppeln, der Bauvorgang war folgelld:
1. Herstel1ung der vier Binder zu, gleioher Zeit; Einscbalungsdauer
etwa zwei Ta>;e, Verlegen der vorbemiteten Eiscn etwa drei Tage,
Gießen des Betons 12 bis 14 Stunden.
2, Die Herstellung der bei den Seitenwände für ein Feld dauerte
einschHeßJich Verschalung und Absteifung vicr Tage. Dabei wurden
erst die Inncnseiten verschalt, dann die fettig gebo enen Eisen ver
legt (8 bis 10 Stunden je feld), u,nd nach AnbrJngen der Außen
schaJUlJg und ZI1saUlmenziehen beider Schalungen der 8'eton .ver
gossen. (16 bis 18 Stunden.)
3. Bei der HersteJJlmg dc]' Sparren wurden erst die fertig .l!:cbo?:enel1
und mit den ßÜgeln vcrf10chtenen Eis-en verlegt, die Schahl11i';en als
fertiggesteJlte Holzformen von unten um die Eisengerippe ?:e,le?:t,
zusammengezogen und verJ1:0ssen. Banzei1 für die füni Sparren
eitles feldes drei Tage.
4. D;e 32 cm breffen, 2,25 m bzw. 2,32 m langen und' 8 cm starken
Dachplatren wurden auf dem Werkplatz stückwe se- in Formen her
geste1Jt und auf die fertigen Bindcr und Sparren verleg-t. Die
LänQ;sIugen wurden, währ'eJJd die Oefcn berCoits im Betriebe warcn.
mit reinem Zement vergossen.
Die beigefügten Aufnahmen ze'igen den Arbeitsvorgang im Bilde.
5. Die AliSsc1Jalung der einzelnen Bauteiie konnte 11JJgcwöhn1ich
rasch da ein Zement neuer Marke - hochwertiger
Spezial zement Zenith - verwendet worden war. So konnt'e
z. B. die seiÜiche: Verschalung der 14 bis 15 m frei tragenden
Wände bereits nach zwölf Stunden Imd ihre Verschalung
einschließJjch dcr Absteifung nach sechs bis acht Tagen ab
.Q;enommen werden.

Zen!th Zement, der von der Schlesischen PortJand-Zement-Industrie
Oppeln, in den Handel gebracht wird, ist ein hochk1esel

feinstg'emahlenes Produkt, das besonders dann zur
Verwendung sich empfiehlt, wenn rasches :Erhärten des Betons
und hohe festigkeite!l verlangt \verden. Die feinmahlung erfordert
eine jnnige Mischung mit den Zuschlagstoffen schon im trock'enen
Zustande und eine besolldere Sorgfalt beim Verarbeiten des Betons,
tIm einer Entmischung- vorzubeugen.
Die Abbindetempel'atur erreicht }e nach dem Moischung verhäItnis
nach sechs bis acht Stunden ihren höchsten Grad, <in großen Beton
körpern wurden Temperaturen bis zu 60 0 , bei der normengemäßen
Prüfung Temperafur Erhöhungen bis 17 0 beobachtet. Die hohe
Abbindetemperatur empfiehlt daher die Verwendung des Zenith
Zements für Betonarbeiten bei kÜhlerel' WHterung, verlangt aber
andererseits gutes feuchthaJten in den ersten 24 Stunden.
Durch den hohen Kieselsämegehalt und den hohen Kalkgehalt tritt
eine besonders innige Bindung mit den sauren Zusclilagstoffen ein,
die- in Deutschland zumeist verwendet werden, wie QU'3rz, Oranft
und Porphyr. Oe:;>;cniiber dem Schmelzzement wird dadurch größere
Zähigkeit uud ZtlgfestJgkeH des Betons erzielt.
Die außerord'cntUeh dichte Stei!lbildung gestattet die AUl$ftihrung
feinster konstruktiver und architektonischer Teile in Beton; sie
b]eiben und wetterbeständig. Das Schwindungsmaß
des reinen ZCnitlJr.zeulcnts bleibt unter 0,0.1 Ofo, das des
Betons je nach dem Mi,schungsvcrhäJtnis zumeist tlnter 0,01 0/0.
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.Minder-Aufsicht, fertig efngeschalt, :Bisen verlegt

Das Priifungszeugnis dcs Staatlichen Materia!prüfungsamtes Berlin
Dahlem bezÜglich des vorge]egt'en Zenlth-Zements ist unten bei
5':efügt. Eine Prüfung von mit ZenJth-Zement hergestellter Beton
würfel ist noch im Gangc; die bereits ge\VOllnencn f'r.>cebnisse für
Versuchsdauer bis zu dr'ci Tagen sind die folgenden:

Mi3C Un B_ l wat>ser.1 Dn_lc1  festigk iten I Zugfestigkeitenverhitltlli3 zusatz rI I 2 13 Tage rl I 2 13 Tage

; :: 1 7+ 2 0 ;;0 I ; ; I   :, I     I ; :  I   :  I   'I : 4'12 7 % 482 595 I 626 19,3 19,3 23:5

obc- hngC .lI!I  ' l wa.sser' l kg/r.:m2 Dru cl  _ i gJ(ejt n;ch-korper I verhaltms zu.s tz I I 2 I 3 ! 7 i 28 128 eTagen

g   Druckfläche i 1: 3 7 1 h% 615 727 1 781 1 844 955 r 994Oderkies . , , . 1: 4 7 % 560 639 762 827 938 / 9960-7 mm Korngröße 1: 4 t h   482 595 1 626 1  --.B.1Lmft Normensand . . 1: 3 8 1 12% 433 554 6071676 719 789

PrüfU'ngs Ze u!gn iS).
Probematerial : Zc:ment in zwei grünen Papiersäcken, bezeichnet
"Hochwertiger Svezialzement Marke ZenHh." Die Papiersäcke
trugen dIe firmenoblate Schlesische POl tland-Zementindtlstrie A. G.,
Marke Zenith, 50 kg.

eingerütteIt Rj = 0,940 kg
R.aumgew1chtI: für 1 Liter, eingeJaufen Rr = J,680 ){.I;,
Spc.z;ifisches Gewicht: B'ei der AI1Heferung 2,970; ausgeglüht 3,150;
Glühverlust 3,96 0/1}.
Mehlfeinheit:

Rückstand: Siebe mit der überschriebenen Anzah! Maschen für 1 cm 2121 256 400 576 900 4900Auf den Sieben 0,0 4,6
AbhindeverJlältnisse:

Wasseranspruch . . . 2 6 0 / 0 } f

Wärmeerhöhung . . . 3,60 C. . W rme der Luft . . 17,3: C:Eri1ärturJl sa'nfang nach 21/45t. bei, Warme des Wassers. 17 C
Abbindezeit . . . . 5'12 St. l Luftfcuchtigkelt - . . 75 %

Raumbeständigkeit: Aus reinem, m t 26,0 u/ o Wasser angemachtem
Zement wurden Kuchen auf GJaspiatten, nach dem Rande dünn
auslau'fen1d, ausgebreHet; sIe lagerten di'e ersten 24 SiulJden an der
Luft, die Übrige Zeit (27 Tage) uuter Wasser VOll Z,immerwarme.
Die Kuchen waren scharfkantig, eben und rissefrei.
Darr- und Kochpriifung: Die Kuchen waren eben und rißfreL
Dj'e vorgenannten Ergebnisse s-ind das Mittül aus- 2 bzw, 3 Versuchen.



EIseIJaer Seitenwand werden ,erlegt

:Erg-ebnissc der festigkeits versuche:

I Zugproben Druckproben

s: Normenform in Würfel Verhältnis

0- f Zerrejß  Gedrückte Fläche
querschnitt 50 cm 2

f 5 cm 2Zugfestigkeit Druckfestigkeit _?E.g:__<;;' in kg/cm 2 in kg/cm 2 Druck
= nach Tagen nach Tagen für TageG, T. Nr. 1 3 28 1 3 28 ] 3 28

1 13],5 30,5 32,2 365 535 6912 30,6 33,0 35,3 371 535 681
,1 28,4 35,0 35,0 371 531 677
4 33,1 33,5 32,0 375 535 691

] : 3   5 28,3 34,1 39,0 371 528 705
6 32,3 34,1 39,0
7 30,7 34,8 35,1
S 31.4 36,7 37,0
9 32,2 36,5 40,5
]0 32,5 33,2 40,2  ..

Mittel
131,1 34,1 35,81371 535 689 1 --'-- --'----'-11,9 15,6 19,21 46,0 7842 56,3 7813 50,1 7774 52,0 781] : 3 b 5 43,4 7846 52,67 50,45 55,09 44,S10 47,3

49,S 1

Art der Lagerung;
a) ein Tag in feuchter Luft von etwa 20° C, die übrige Zeit unter

Wasser von etwa 170 C.

b) ein Tag in feuchter Luft, 6 Tage unter Wasser von etwa 17° C. die
übrige Zeit (21 Tage) in Luft von etwa 20° C.

Mittel
781 1

-'
15,7

Index Banindex
1913 = 100

26. 6.29 = 175,9
]0. 7.29 = 177,0
24. 7.29 = 177,2

Baustoiiindex
]913 = ]00

10. 7.29 = 158,8
17. 7.29 = ]58,7
24.7.29=]59,0

Der deutsche Werkbund in IBlli"esllau
In den Tagen vom 24. bis 27. JuH tagte der Deutsche Werkbund
das erste Mal in Deutschlands Osten; in [3rcslau. Eine große Zahl
bekannter und führendcr Fachleute auf den Gebieten des Bau
wesens, Kunsthandwerks und des Kunstgewerbes\var zusammen
g:ekommen, um die 18. Jaf1.resversammlung des1907 ins LelJell ge
rufenen 'Werkbundes abzuhalten und 9;leichzeltig die vom \Verk
hunde wesentlich gesc:haffene Ausstellung "Wohnung und Werk
raum" zu besichtigen. Am 24. Juli' nachmittags tagten Vorstand
und Ausschllß, mn die Mitglicderversammiung vorzubereiten. Am
25. Juli vormittags tagte diese in dcr Aula Leopo-ldina der Univer
sität ßres1au. Besonders hervorzuheben ist aus dieser der Vortrag
deo; nerrn Professor Dr. Jaekh aus Stuttgart ub0r di  große inter
natiOnale WerkbundanssteHung 1932 in Kö!n. :Er setzte in großen
Zügen das Programm auseinander, das in sieben Gruppen geteilt,
vom Menschen a1s :Einzelwesen zur Weltgemeinschait sich ent
wickelt. :EIne groBe schöne AufgabB, die Wirtschaft und Industrie,
Kunst und Wissenschaft vereinen wird und in der :Erkenntnis daß
Konzentration auf diese Aufgabe eine nationale \vte auch inter
nationale Tat bedeutet, etwas Bervorragendes schaffen und den
Gedat1kcn. der Weltgemeinschait, die Hebung der Völker iördern
muß. Das nähere Programm werden wir nach genauer :Festlegung
1toeh eingehcnd würdigen, heute sei nur angeführt, daß ä.tfßer einer
Zentralhalle und dem Staatenhause 0ine Da\lcrsicdlllng, städtische
Großbauten und eine lieue Universität geschaffen werden sollcn,
welch letztere als Universitätsstadt gedacht Ist; ferner saH eine
fläche von 180000 qm Größe als Kälner Festwiese die Gartenkunst
zeigBTI. In einer c-InsNmmigCll E!ltschließung billigte dann die Ivlit
gliederversammlung die Ausstellun.l!:, nachdem noch der Oberbürger
meister vcn Stuttgart sowie je ein Vertreter der Stadte MannheITc
1Uld frankfurt am .Main ihre Absicht bekanutgegeben hatten, in
ihren Städten die \:\lirkungen der Kölner Auss.tellung zu unterstreI
chen und zu erhöhen. Anschließend hielt Prof. R.ading-Breslau einen
Vortrag Über "Neues Bauen", der in dem Schluß g'fpfelte, die nel1e_
Baukunst sei die neue Religion.
Am Nachmittage fand gle-ichfalls in der Aula Leopoldllla der Unj
versität die öffentlkhe Tagung statt, in welcher Prof. Dr. Dessauer
aus Frankfurt am Main einen Vortrag über das Thema "Tecbnik 
KI1Hur - Kll!1st" hielt. er .lctn.l!: aus von dem Oedaukcn, daß ein
Mensch der Jetztzeit vom :Flugzeuge aus die E'rde betrachtet, und
alles ist wohl geordnet. Nähern wir uns aber der Alpenwelt, <;u
erkennen wir noch die Urnatt1r. Das regt zum Nachdenken an,
wIe kam dIese Ordnung in die Welt? Wenn ein Vorfahr von vor
1000 lahren jetzt die Erde sehen wÜrde, wÜrde auch er sich hagen.
welche KraM hat das. so gestalter? Als Antwort gab Prof. Des
sauer dIe Ku1turfortschritte, besonders die hetÜige Technik, dcren
'ivesen er In vorbJ1dUcher, allgemein faßlicher W'Cise schilderte uud
erlälrterte. Ein neuer, großer Geist hat die- ncue Zeit geschaffen.
Man dürfe aber nicht dabe,i das Aeußcrliche allein betrachten. man
mÜsse vielmehr den Geist hintcr den vVerken der Technik suchen
und erkennen, diese als Kulturarbeitcll se11ätzelJ. Nicht immer
werde der Mensch aber dem Objekt, das die Technik geschaHen,
symp<J.thisch ge.ltenüberstehcn, besonders wenn das ästhetische Ge
fühl nicht befricdi?:t werde. Die neue Zeit zwinge die Technik

Ueberd....chulJg fertig



:mmer mehr, allch künstJcriscIJ zu denken und zu arbeiten. In
dieser ZnsammclIf.ass!Jng von Technik, Kultur und Ktlnst, geschaffen
vom menschlichen Geiste, Hege das Problem der l1euti?;en Zeit. Wer
das richtig erfasse und darnach schafie, das innerlich erlebe, der
sei wahrhaft Mensch. Re4cher Bei£a'll lohlJte den R'edner. MH

Die ZlUJrüclk:!lIt!11hme der Bt!IIuerlal\lllbnis
Die Zurücknahme der Bauerlal.lbnis seitens der BaupoHzeibehörde
ITluß ebenso wie die Versagung der Bauerlaubnis eine rechtliche
Grundlage haben, wobei sich diese Rechtsgrundlage fÜr die Zurück
nabme einer bedingten Baue! Jaubnis aus dem eigenmÜclttk, n Ab
weic!Jen des Bauenden von diesen ihm bei der Bauerlaubnis aui
erlegten Bedingungen e .gibt.
Es scheidet also auch bei dieser Zurncknahme der Bauerlaubnis
gnliZ wie hei der Erteilung der Bauerlaubnis aus das freie Belieben
der Behörde, vielmehr ist auch hier das pf1ichtgemäße Ermessen
der I3ehörde alIcin maßgehend und entscheidend, soweit überhaupt
UJ1d an sich das Gesetz hiedfir Raum läßt. Es gilt also hier ill
erJtsprechender \Vcise dasselhe wie bei der Prüfung der Frage nach
der ErteiILlJ1.1!: einer nachgesuchten Hauerlaubnis. Demgemäß hat
denn auch die Zurücknahme der ertciJicn Bauer]allbuis grundsätz
lich bzw. im wesentlichen dieseIben :Fol!o;en wie die Vcrsap;ung der
lJ<lchgesuchten BauerJaubnis seitens der BaupoHzeibehörde; hierbei
ht allerdings zu bemerken, daß ein Unterschied zwischen Ver
S<L.\'.UlJg der Bauerlaubnis ulJd ZurÜcknahme der erteilten Bauerlaub
nis darin besteht, daß in der Zurücknahme der Bauerlaubnis in ge
wissem Sinne auch ein behördlicher Eingriff in die durch ErteilulJg
der Bauerlaubnis geschaffene bevorzugte RechtsteIlung des [,au
enden Grundstücksbesitzers liegt (was bei einfacher Versagung
der Bauerlaubnis nicht der t'al! ist).
E!o, entsteht die weitere t'ragc, ob dic Zuriicknahme einer BaLl
erlaubnis noch möglich und rechtlich zulässig ist, wenn der frag
liche Ban, für den die Bauerlaubni<; friJher erteilt wordeil war, Ran7
oder doch 7.um größten Teil Vorl dem Bauenden fertig  esLellt WOf
deu ist HiCr ist eine Unterscheidung dahin zu treffen, ob der frag
Heile Ball von dem BauelIdeIl bereits fertiggesteJlt worden ist (bzw.
im wcsentlichen fertiggcsteJt wordcn ist) oder oIb das nicht der
F;J.Il ist (der Bau also noch im Anfangstadium liegt). bot ersteres
der :Fal1, so ist für eille Zurücknahme der Bmlerl:;iUbnis schon be
grifflieh kein Raum mehr vorhauden, da eben die' :Erlaubnis dUl eh
Vollendung dcs Baucs absorbiert worden ist und somit auch nicht
IPehr zurÜckgenommen \\-erden kanll. Liegt jedoch der proJck
Hcde Bau noch mehr oder weniger in seinem Anfangsstadium (bzw.
1st der Bau Überhaupt noch nicht begonnen), so ist auch 'für eine
Zlirücknahme der erteilten BauerlaubrIis rechtlich und begrHHich
I\ 1 J.tlm vorhanden, Ein fall dieser an sich zulässigen Zurücl..
llahme {ler BauerJaubnis lag der Entscheidung des Preußischen
Oberverwaltungsgerichts Band 40 S. 377 ff zugrunde, wobei die
B",-uerlaubnis von der Raupolizeibehörde zunächst untel' Verkel1
Ilung der wahren Sachlage irrtümlicherweise (also ohne Täuschung
seitens des Qcsuchste1!ers) erteUt worden war. Bei dem dieser
E1Jtscheidung zu?;runde liegenden Sachverhalte hatte der die Bau
erIallbnis nachsuchende Bauherr die Absicht, in seinem bereits
<;tehenden Hause bauliche Veränderungen v,O'rzunehmen, die sich
ab Umbau und Ausbau eines über die :FltlchtJinie ragenden Ladens
darstellten. Nach dem hier zur Anwendung kommenden 9 11 des
preuß. Fluchtliniengesetzes, nach welchem Neu , Um.. und Aus
bauten über die Fluchtlinie hinaus versagt werden können, stand
hierbei die Erteilung der Gene11migung zu den beabsichtigten bau
JicheJ1 veränderungen ill dem pfJichtzemäßeu Ermessen der
Baupoli7.eibehörde. Bel der Prüfung des Gesuchs um Er
{eilullg der Bauerlaubnis z[] dOll beabsichtigten Bauten wurde
VOl! der BatlpolizeibellÜrde nicht erkannt beziehungsweise iiber

daß die beabsic1Jtigten Ballten sich als Umbauten iiber die
Jiil1atls darstellten. Demzufolge wurde die Genehmigung

dem Anlragstel1er von der BaupoHzcibeltürde schlechthin erteilt,
wcil sOllstige GrÜnde zur Versagung der Ba![erlaubnis nicht vor
lag'cn. Späterhin wurde von der Batlpolizeibehürde die Bauerlallb..
J)is wieder /,:urLickgenoJ1Jmen, als vor Beginn der Bauarbeiten der
cir.eJ1Wche Charakter des Balles ersichtlich wurde. Auf ein von
dem BanJJerrn hiergegen eingelegtes Rechtsmittel wurde von dem
Obervcrwa!tulIgszcrfdli in der angezogenen Entscheidung die
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Worten des Dankes schloß der Vorsitz ndc_dle öffentliche Tagung.
Im weiteren Verlaufe fanden Besichtigungsfahrten, einmal nach
Kloster Leubus, dann in das oherschlesische Industriegebiet statt,
nachdem die Ausstellung "Wohnung und 'Verkraum" eingehendbesichtigt worden war. Lgb.
Von RechtsanwaSt Dr. Werneburg, Berlin...Sieglitz

Rücknahme der Bauerlaubnis seitens der BaupoUzeibebörde als
zulässig und rechtswirksam bezeichnet; und zwar mit der Begrün
dung, daß zu dem von dem Bauherrn beabsichtigten Umbau über
die Fluchtlinie die polizeiJiche Genehmigung durch den Baukonsens
in \\t1rklichkeit nicht erteilt worden sei.
Dieser Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts ist beizustim
men, da die Voraussetzungen einer zulässigen ZurÜcknahme der
Bauerlaubnis. daß der Bau noch nicht bzw. im wesentlichen noch
nicht begonnen ist, hier gegehen waren. In einer äIteren :Entschei
dung hatte sich übrigens das Re.ichsgericht (vg:J. R.G.Z. Bd. 34, S. 242)
lUf den StandpwJlct gesteIlt, daß in denjenigen Fällen, in denen die
erteilung der Bauerlallbnis seitel1s dcs Gcsetzes in das pflicht
emäße :ErilIessen der BaupoUzeibehörde gesteHt worden ist, die
Rücknahme der erteilten BauerIaubnis auch nach Beginn der eigent
lichen Bau<1rbeiten zulässig und wirksam sei; diese Auffassung ist
Jlach den obigen Ausführungen (und im Sinne der zitierten Ent
scheidung des preuß. Oberverwa1tungsgericbts) dahin einzuscbrän
ken, daß eine Zurilcknahme der BaueTlaubnis dann jedenfalls unzu
hissig und rechtlich nicht mehr möglich ist, wenn der beabsichtigte
Ball entweder ganz oder doch zum größten Teil :f'ertiggestellt wor
den Ist; denll andcrnfalls wäre für den BaueJlden. auch bei erteilter
Bauerlaubnis eine vollkommen unsichere und halt10se Rechtslage
geschaffen.

In diesem Zusammenhange taucht die weitere Frage auf, ob eine
Veränderung der tatsächlichen oder rechtlichen Verhältnisse (Erlaß
neuer Gesetze oder neuer POIizeiverordnungen) eine Rücknahme
dcr zuvor erteilten Bauerlaubnis seitens der Baupolizeibehörde
rechtfertigen tmd als zulässig erscheinen Jassen.
Auch zn dieser :Frage ist davon auszugehen, üb zu der Zeit, wo
diese Frage einer Zuriiclmahme der Bauerlauhnis akut wird, der
betreffende Bau ganz oder doch wenigstens zum grb/He1\ Teil fertig
gestellt worden ist oder ,o'b das nicht der l"all ist. Ist ersteres nicht
der Fall, befindet sich alsol der fragliche Bau zu dieser Zeit
ebJer Veränderling der tatsächlichen Verhältnisse noch in seinem
Anfangsstadium, So diid'te cine ZurÜcknahme der Bauerlauunis
seitens der betreffenden Batlpo!izcibchörde unter der Voraussetzung
zulässig sein, daß es sich um eine wesentliche Veränderung der
tatsächlichen VerhäHnisse handelt, die, faUs sie bereits zur Zeit der
.Erteilung der Bauerlaubnis vorgelegen hätten, eine Versagung der
nachgesuchten Bauerlaubnis gerechtfertigt hätten; Uilwesentliche
Veränderungen der tatsächlichen Verhältnisse können aJso mit
alideren Worten niemals eIne Rücknahme der bereits erteilten Bau
erlaubnis begrÜnden und rechtfertigen, wesentliche Veränderungen
IJur d'ann, wenn sie nach Maßgabe der in Frage kommenden Bau
gesetze bzw. Baupolizeiverordnungen zur Zeit der :ErteiIung der
Batlerlal1bnis deren Versagung begründet haben würden.

Achnlich ist die Rechtslage zu beurte!1en, wenn es sich nicht um
einc Veränderung der tatsächlichen Verhältnisse nach :Edeilung der
ßauerlaubnis handelt, sondern um eine Veräl1derung in rechtlicher
Beziehung, wenn also Ilach ErtciJung dcr Bauerlaubnis neue Ge
setze ,oder Polizeivcrordnungen erlassen worden sind', die, falls
sie bereits zur Zeit der Erteilul1g der Ballerlaubnis in Kraft getreten
wären, eine Versagung {ler Ba11erlaubnis rechtfertigen bzw. er
fordern würden. Die oben getroffene Unterscheidung, ob der Bau
fertig bzw. zum größten Teil bereits fertiggestellt worden ist oder
nicht (also noch im Anfangstadium liegt) ist ztm :1chst auch hier
zn treffen. DementsprecJlend ist die RÜcknahme der erteilten Bau
erlaubnis dann unzulässig !lnd rechts unwirksam, wenn der Ban
nach Inkrafttreten dieser neuen Gesetze bzw. Verordnungen bereits
ganz oder doch zum größten Teil fertiggesteIlt worden ist. Liegt
der Bau Hoch im Anfangsstadium (bzw. ist mit dem Bau überhaupt
tatsiiclIlich noch nicht begonnen w.orden), so ist eine R.ücknahme
elcr erteilten Bauerlaubnis aueh zu dieser Zeit unzulässig, wcnn die
Veränderungen rechtlicher Natur so unwesentliche sind, daß sie
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auch keine V'ersagung d r erteilten ßallcrJaubnis begrÜndet
haben würden. Eine R.ücknahme dcr Daucrlaubnis zu dieser Zeit
des Anfangsstadiums des Baues ist demgemäß l)ei Inkrafttreten
neuer etwaiger Bau gesetze (bz\\'. Polizeiverordnungen) nur dann
1Ioch zulässig, wenn diese Veränderungen in rechtlicher Beziehung
so wcsen11ieher Natur sind, daß sie bei \Virksamkeit bereits zur Zeit
der Erteilung der BauerJaubnis die Versagllng dieser Eauerlallbnis
zur Fo]ge gehabt hätten. Das preuß. OberverwaHungsgericht hat
sich Übrigens zn dieser frage in wicderholten Entscheidun
gen auf einen fÜr den Bauendcn gÜnstigeren Standpunkt
gestellt. indem es hier eine RÜcknahme der Bauerlaubl1is bei be
reits vorhandenem Baubeginn Überhaupt als unzulässig und unwirk
sam bezeichnet [so u. a. Entsch. 3d. 24 S. 362 H. und Pr. Venv.
BI. Bd. 17 S. 452 H.), während das R..:;ichsgericht (Bd. 54 S,2..J2) eine
derartige Unterscheidung zwischen nicht begonnenem und begon

Stein a.d.D., Alter Bol

nenem Bau Überhaupt nicht ancrkennt, so daß in Konsequenz dieser
reichsgerichtlichen Auffassung- die Bauerlaubnis sogar bei solchen
Bauten zurücknchmbar sein soH, die bis auf den inneren Ausbau
fertig gestellt sind, letzterer Ansicht des Reichsgerichts ist aber mit
Recht wiederholt in der Literaur \vidersprochen worden. Schorr in
rein wirtschaftlicher Beziehung ist diese Auffassung des Reichs
gerichts als unhaltbar ul1d undurchführbar abzulehnen und jeden
iaUs demgegenüber der vorerwähnten Auffassung des preuE. Ober
verwaltungsgerichtes der Vor:zug zu geben.

Die Frage, ob für deTI Erlaß derartiger neuer das Baurecht be.
treffenden öffentlichen Rechtsnormen Überhaupt Raum ist, ist nach
.Maßgabe der oben erwähnten reichszesetzlichen Bestimmungen der
R,eichsgewerbeordnung und so dann nach Maßgabe der einzelstaat
lichen Landesgesetzgebung zu beantworten; hierbei unterliegt, falls
die RechtsJi:iiJtig"keit des betreffenden neuen Gesetzes b;.;w. der
neuen Baupolizeiverordnung in ZweifeI ger.-Ogen wird, die Prag"e
der Rechtsgültigkeit gegebenen Palles der richterlichen Nach
prüfung, Ergeht also gegen den Bauenden auf Grund einer der
artigen Baupolizeiverordnung eine polizeiliche Strafverfügung mit
Oeldstratenfestsetzung oder auch ein richterlicher Strafbefehl, sü
kann er gegen diese StraFfestsetzung das R.echtsmittel des Antrags
auf richterliche Entscheidung einlegen, wodurch dann die Gültig
keit der betreffenden PoIizeiverordnung einer nochmaligen richter
Heben Nachprüfung unterzogen wird. UebrigclJs lüßt Raum für den
Erlaß derartiger neuer VorsehriHen dieses Inhaltes zum Beispiel
der 9 12 Abs. 1 des preuß. Pluchtliniengesetzes, der bestimmt:
Durch Ortsstatut kann festgesetzt werden, daß an Straßen oder
Straßenteilen, weIche noch nicht gemäß den baupolizeilichen Be
stimmungen des Ortes für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
f1.Ortig hergestellt sind, \V'ohngebäude, die nach diesen Straßen einen
Ausgang haben, nicht errichtet werden dÜrfen.

Achnlich dem letzterwähnten Fall des "Crlasses neuer öiientlich K
rechtlicher Vorschriften des Baurechtes nach ErteHung der Bau
erlaubnis Hegt der Fall, daß die EaupoUzeibehörde irrtümlicher
weise die Bauerlaubnis zunächst in der Annahme erteilt hatte, daß
keinerlei gesetzliche Schranken dem beabsichtigten Bau entgegen
ständen; tatsächJich bestand jedoch eine- z\vingende- gesetzliche
Vorschrift. die zur Versagung der Bauerlaubnis hätte führen
mÜssen. AllCh in fällen dieser Art ist die BaucrJaubnis seitens der
Bauerlaubnis solange zurÜcknehmbar, als der Bau noch nicht be
gOlJncn bzw. noch in seinem ersten Anfangsstadium liegt. Da in
f'ällcn dieser Art das Verschulden ausschlic.ßliclJ auf Seiten der
Ballpolizeibehörde liegt, so muß der fiskus der cillzeJstaat!ichell
betreffenden Baupo!izeibehörde in denjenigen fällen, in denen llcm
Bauenden zur Zeit der Zurücknahme der Baut:rlaubnis bClcit"
Kr,sten entstanden sind, lliese Kosten dem Baugesllchstdler er
setzen; denn der Oesuchsteller mußte sicb, da ihm die Bauer1auu
nis ja ordnungsgemäß von der Baupolizeibehörde erteilt \\ on.1en
war, darauf yerJasscll können, daß ihm die Bauerlaubnis auch
materiell zu Recht ertent worden war, :J.ltdernfaJ1s eben die ganze
Bauerlaubnis Wr ihn ganz zweck- und sinnlos sein würde. In der
aJÜgen FäHen des V(:.rschuldeus der Baupolizeibehörde und des
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ulangelnden auf Seiten des BangeslIchsIellers treffen
also ga!lZ dic ctwaigen Kosten des Baues den :Fiskus
des bnzelstaates dana andrerseits wiederum Rückgriif (l e
'.reR) an {lem schuldigen Beamten nchmen Imnn). Liegt jedoch dic
Saclre so, dan il1cht das VerschuldclJ aUT seiten der Baupolizei
l;l.'hordc, sondern auf seiter! des Bal1gcsuchsteIleI's an der rälsch
I;chel! trteilung der Bauerlaubnis liegt, .:;0 braucht naturgemt1.ß auch
nkht der fiskus del' betreffer,den BaupoJizcibehörde dem Gesuch
tcller. dcr bei RÜcknahme der Ballerla lbnis bereits mit dem Bau
L1e?;on;Jen hatte, dicsem die etwa entstandenen Koslcn zn ersetzen;
das gilt namentlich in denjenigen :Fällen, in denen der GCSllCh
.':>teller durch bewnßt UtIWahl e Angahen Über Art des projektierten
Balles usw. iu seinem Gesuch der ßaLlpolizeibehörde ge.\!;cnilber sich
del.ctJ Bauerla;rbl:1is :LU dem Bau verschafft hatte. In derartigcn
Fril1en einer TällSdllHlg' seitens des ßaug:esllchstellers liegt offen
sichtlich das Verschulden an dcr sp:itereTl RÜcknahme der Bai!
crhmbnis seitens der Baupoli:Lcibe!1orde ausschließlich auf sei!cn
de  Bauenden und dieser hat ,demgemäß auch allefn die etwa ent
standenen Kosten des bereits begonnenen Baues selbst zn tragen,
wenn entsprecl1eud del' RilC"kllalnne der Baucrlaubnis die Ein
<;tellung der beleits begonnenen Bauarbeiten erfohd. Ist der :Fall
cndlich so geJagert, daß das Verschulden an .der zu Unrecht er
teilten Ballerlaubnis, die spJterhin zurückgenommen wird, zum Teil
[llJl s8itell dCI Ballpo!izeibehörde zum anderen Teil auf scitcn des
B<1u.l'.esLlchstcllers liegt, so sind die- etwa bereits entstandencn
Küsten <les Baues cntsprechcnd' dem Maße des Verschuldens auf
den Bauzesuchsteller und delI t'iskus der ßaulandespolizeibehörde
Zl1 verteile!!.

iSa\ukO$ftelnl Se!1lklßi1Ig
finsteJltmg von Baukolonlien im Unternehmerbetrieb.
Auf A!Ue.l'.1m  des "Verbandes Soziale ßauhetrie.be'. hatte die Ost
jJrcußischc Heimstätte die ucit.er ihrer Zweigstellen und die LeHer
sämUicher sozialer Banbetriebe Ostpreußens.. zU! einer Erörterung
der frage einCi BaUikost,ensenkun1g im Baugewebe eingeladen. tn
den VerhaJ1dhmgen wurd1e hervorgehobeil, daß nach dcr .erhöhung
der Arbeitslohne fÜr ßanhalldwerker auch eine weHere Vcrteuemn
der BallKOSten zu erwartelll steht, wenn nicht re'ChvLcitig für Ab
hilfe geson.;t werde. 1111 seln,em Eilllieitnugsvortrag führte Regie
rungsbaumeister Schlemm a11S, daß 'l1\im nicht durch ein bestim1mtes
Mittel oder <lul einem einzig-eTl Wege zu cincr Baukostel1s,enkung
kommcu könne. Dicse 1asste sich yielmehr nur da,lllll erreichen,
wenn maa jeder Mö!g lichkeit dazu nadl!-':chc, die es jn großer Zahl
gebe. Bercits Ibei der Grundstücksatlswahl, der Ersdlließw!lg der
Grundstöcke durctl Straßen u,nd bei der Anlagc der Straß,eu im
:Einzelnen könne bereits eine ga!I?,e Reihe von Kosten ausge"ch eden
werden, wenn man richtig verfahre. Das gleiche geHe fÜr die Auf
steJ1ung der Entwürfe, die Verwendung von Typenenltwürfen hir
häufig vorkommende Baufäl1c und ebcillSo hinsichtHch der Aus
nutzung a'llcr Mög!icl*eitcl1, die sich alls. der VCr\v!endu1ng, v<on
Normen fiir einzeJne Banteile ci't;'eben. Eine gute Bauvorbereitung
nicht nur nach der Seite des Entwurfs, sond-cm a!lch hinsichtl.ich
der rechtzeitigen FertigstrelJung der Zciclmu'.llgen und sorgfältigen
Ausarbeitung der AllsschreiblilllgSurnterlag.en si'Chere den g,ünstigen
VerIallf des Bawvorhabens. Nicht nur der Architekt und' sein Stab
müßten dauernd dell Ge.':>ichtspunkt verfolgen, überall dort :Erspar
nisse zu machen, wo sie sich biet,w; das sei .nicht minder wichtig
fiir den Unternehmer ,bei der Bauausfiihrung. Die w,i'chtigsten
Momente hierbei seien: die sorgfäl,tigste Vorber.eitung jeder AlIs
flu!Jru'ug im Buro Imd auf der Baustene, die ri'Chtige Verwlendl1'ng
der Al1gestelltm und Arbeiter, die sorgfältige Prüfung der Frage,
ob man rlandarbeit (.htrch' die Verwendung von Maschinen ersetzen
kann u,nd, falb ErsPRrnisse dabei zu erzielen! Sieien\ die sinngemäße
Verwendung ucrarti'ger Maschinen, undJ nicht zulßtzt einCi straffe
Bauausfü!1mn)!; an liand des Arbeitsplanes sowie eilne genaue Nach
kalkulation sämtlicher entstaJldener Kosten.
BesolJdere Schwi,erigkeiteru beställden ftir Ostpreußen gegenüber
den iJbrigen' Laudesteilel1 in der Tatsache, daß die Bauzeit auf nur
wenige Sommermonate ZlISa'1111J1engedrängt sei, daß die klimatis'chen.
Anford.erunge'l! baulwstcnvertenernd wIr1kern u'ud! daß Ostpreußien c:;
Einkommemverhältnisse wesenNi'ch llil1günstiger seien. Die dünne
Bevölkerung Ostpr-eußens schalte alIgemein die Möglichkeit aus,
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Großbetrie.r;e und GroßbansteJlen einzurichten. Die mit solchen
Maßnahmen verknüpften SparmögUchkeiten kämm daher für Ost.
preußen kaum in :Frage. Welll1\ mall eine VerbiUigung der Bau
kos'ten wÜnsohe, so mÜsse man sich a1so at!  die Möglichkeit ab
SiteHen, die Kleill  und MitteLbetriebe bzw. BaustcJ1en zuließen,
mÜsse diese Möglichkeit aber umso slChärfer ausbauen, u. a, auch
zum Serienball Übergehem, der die :Einstellung Y011J. Baukolonnet1
im Unternehmerbetrjeb mög1i'ch' mache.
Im Anschluß an den Vortrag wurden in lebhafter Aussprache- weite.re
wertvolle Möglichkeiten auf?:ezeigt und A1llregunlg:en ge,geben, wie
die Ersparnisse bei der Bauhcrstellung erzielt werden. können. Von
deI[ De'batteredner.n wttrdc ,cbewfa!,Js herVlorgehoben, daß nur das
enge Zusammenarbeiten zwischen :Entwe.rfe'llden llnd Ausführenden,
z\vischen Auftraggeber und Allftragnehmer, das gesteükte Ziel zu
errei'choo srei, ScJ1Jicß1ich wurd  Ibeschlossen\ in gewisscn Zeit
abständen weitere derartige Aussprachen stattfinden zu lassen.

Flachdach oder Steildach?
Die Beobachtung lehrt, daß in den letztcn Jahren das flachdach
sttigendc Äl1wendung beim Hausbau gefundcn hat. Daß dadurch das
dcutsche Landsc11aftsbild ganz weseniIich verändert wird, unter
he.\(t keincm Zwcife1. Ob es dadurch verunziert wird, ist eine
:Fn:lge, Über dic die Meinungen weit auseinandergehen. Wie mall
sich _auch dazu stelJen mag, so vfe1 ist sicher, daß die Dachfrage von
großer Wichtfgkelt ist.

Da erhebt sich /1UIl zuerst die Frage: Welches Daeh ist das ?:weck
mäßigste für deutsche Vcrhältnisse? Nun, in unserem Klima haben
wir mit ziemlich vielen Nicd crschlägeli in :Form von Regen, Schnee
und Tau zu rechnen. Daß cin schräges Dach leichter den Abfluß
bewirkt als ein flaclJes, wird kaum bestritten werden. Ein flaches
oder nur wenig geneigtes Dach befördcrt dahcr im Wiinter bei Frost
die :Eisbildung. Außerdem werden dem Flachdach folgende Nach
tcile nachgesagt: Ist sein Dachstuhl von I-1olz, so Imnn man es \licht
bctreten und vcrmag Undichtigkeiten nicht zu erh:ennen und spÜrt
sie erst an den .folgen, Massivkonstruktionen sind zwar wClliger
empfindlich, dochl ist bei ihnen dic Leckstelle noch schwerer zu
finden. Alle Praktiker wissell ein Lied ,davou zn singen. Staatliche
Ballverwa1tungcn sehc!! dahcr und wegen der unvermeidlichen
Reparaturen immer mehr von flachdachführungen ab, und auch
viele Private venvlinschcn den Tag, an dem sie sich fÜr das Flach
dach breitschJagen ließen, BJUiger als das Steildach ist das :Flach
dach keineswegs, wohl aber schon bei einem eillfachclt Siedler
l1iluschetl im Preise VOll 11500 Marl( um fast 4000 Mark teurer,
wenn es als Dachgarten dienen soll, so daß es iu letzterem FaIle
also 15300 Mark kostct, wie Architekt Sehmidt-Knatz in einem Auf
satz "Frankfurter Dacherfahrungen" angibt (Verlag Seeger 11.
Kramer, Berlin).

1/1 einer 1927 im gleichen VerJage erschienenen Schrift haben sich
eilte große Anzahl führender Persönlichkeiten des deutschen Balt..
wesens ohne Ausnahme fÜr das schräge Dach ausgesprochen, 50
wold aus praktischen als au.ch aus  isthetischen GrÜnden, weil das
flache Dach die Städte, besonders aber die Dörfer geradezu
s(;himjJfiere. ßei überlÜmdnehmen der Flachdächer wird übrigens
njcht i1Ur dic DacJ1ziegclindustfie, sondern werden auch TausendE!;
von Dachdeckern, Meister uJ:ld GeseHen geschädigt, di'e mithin das
sowieso schon übergroße lfeer vou Arbeitslosen noch verstärl(en.
In unserem wirtschaftlich schwer riugenden Vaterlande sind das
Bedenken, über die man' nicht leichtfertig hinweggehen sollte.

Reisezeit - Wanderrzeift
Wanderungen durch die Wachau
Wfr fahren mit den Bildern aus der Wachau fort. Den Text von
Stein a. d. D. siehe Nr. 6l.

St. Michael.
Die alte spätgotische Wehrkirche lagert sjch dicllt an der Donau.
Belumnt sind die sieben TiergestalteIl des Daches, die sieben
Hasen. In Verbindung mit der Wehrkirche (die tilteste Wehrkirche
NJeder-Oesterreichs!), das BeinlJaus, durch Schwibbogen vereInt
mit einem alten Rundturm.
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Verschieden6S
Welche RClchsmittel stehen für den Bau von Landarbeiterwohnun
gen im Jahre 1929 zur Verfügung? Die Bereitstellung von Reichs
mitteln für .den Bau von Landarbeiterwohnungen sind mit RÜcksicht
auf dje sl:hwierige rjnanzlage des Reiches in diesem Jahre ganz
erJJcbJich- gekÜrzt worden. Wie von llntcrrichtcter Seite mitgeteiIt
wird. sinJ die vom Reich zum Z\vecke der Gewährung von' Bau
darlehen. fÜr Laudarbeiterwohnilngen zur Verfügun?: gestel1ten
MitteJ, d4e im JalJre 1928 1,75Ü 000 RM. betrugen, für das Jahr 1929
auf 750 000 RAt .c:ekürzt worden. Da jedoch der noch nicht aus
bezahlte Rest Jer für 1928 bewi1ljgten MiHB] in Höht VOll 442590
RM. auf diesen Gesamtbetrag von 750000 RM. in Amcchil1lllg ge
hracht wird, redtlzicren sich die im Rechnungsjahr 1929 in Wirk
Jichkeit zur VerftigulIg geste1lten :Finanzmittel aLlf die bescheidene
Summe von .:107410 RM.

Statistisches zur ¥lobnungsbautätigkeit der ..Dewog;' Deutsche
\VohnungsHirsorge A.RG. für Beamte, Angestellte und Arbeiter,
Berlin. Die "Dewog-," die in form einer tfoldinggese1lschaft eine
freigewcrkschafiiich - gcno.ssen chafUiche Zentrale für das K!ein
wohnungsbauweseu bildct und deren Tätigkeit sich auf das ganze
Reich erstreckt, blickt nunmehr auf ein fünfjähriges Bestehen
zurÜck. Aus diesem Anlaß hat die von der "Dewog" heraus
gegebene Zeitschrift .,\Vohnungs   \Virtschaft" eine Sondernummer
erscheinen lassen. die verschiedene interessante Angaben enthält.
Die "Dewog" hat seit ihrell1 Bestehen bereits rund 15 000 \Voh
!lungen ersteHt, wovon allein auf das Jahr 1928 7701 Wohnungen
treffen. Von der Gesamtzahl der erstcJitcn \¥ahnungen beÜnden
sich 11 888 im eigenen Besitz der "Dewog," bzw. ihrer Tochter
gesellschafteIl. Darüber hinaus wurden von der Dewog-Rc\-isions
vere[nfg-ung, der 200 Baugenossenschaften angeschlossen sind,  eit
dem Jahre 1924 rund 29300 Wohnungen für die arbeitende Bevöl
kerung fertiggestellt. Von der FinanzierungsabteiJung der "Dewog"
wurden im Jahre 19283600 \:VohnLlngen mit Hypotheken versehen:
die Restfinanzierung wurde von den örtlichen Tochtergesel1schaften
aufgebracht. Die ersten und zweiten Hypotheken erhielt die "De
wog" vorwiegend von der VoJksffirsorge, gewerkschaftlich - ge
nosscnschaftliche Versicherungs-A.-G. in Hamburg, sowie von der
ReichsversicherUllgsal1stalt für Angestellte :11 Berlin, von der ffan
noverschen Bodenkreditbank in ffildesheim und VOll der Preu
ßischen Landespfanclbriefanstalt in Berlin. Die nohvendigen Zwi
schcnkredite wurden fast ausschUeßlich \'on der Bank der Ar
beiter, AngesteJltef! und Beamten, A.-G., gegeben, zu einem ge
ringen Teil auch von der DeLltschen Ban- unu Bodenbank. Das
Akticnkapita] dcr Gesellschaft wurde jn dem Berichtsiahr VOll 0,4
uf 1,0 MilJion RM. erhöt!t. Aus dem Reingewinn von 74633
Ü. V. 14245) RM. wird erstmals eiue Dividende VOll 5 Prozent
uusgeschüttet.

33. Verbandstag des Preußischen Landesverbandes der liaus- und
Grundbesitzer. Auf dem 33. Verbaudstag des Preußischen Landes
verbandes der Haus- und Grundbesitzervereine wurde in ei1ler
Entschließung 11. a. verlangt, daß die private Neubautätigkeit durch
Steuerbefreiungen und  :ErJeichterL1lJgen sowie durch Sicherllng vor
gesetzlfchen Zwangseingrjffen zu fördern sei.

St, Michael a. d. D., Kirche, Kapelle und K:uner

Verbands a , Vereins- usw. Angelegenheiten
DClJtschcr Baupolizeitag. DIe- Vereinigung der höheren technischen
BaupoJizcibcamtetJ Deutschlands hält Ihre diesiährige Tagung in
der Zeit vom 1. bis 3. September in Mainz ab. Nach der Vor
standssitzun,  am Nachmittage des 1. September wird am Abend
bei der Begrüßung Professor Dr. Neeb einen Lichtbildervortrag ztlr
Einführung in die ballkiinstlerische :Entwicklung von Mainz haltel!.
Am 2. September wird nach der Mitg!federversammlullg die öffent
liche Tagung stattfinden. in weIcher Stadtbaudirektor Plat;>;, l\'\al1n
heim über deli Vorel1twurf eiues ReiclJsbaugesetzes, .Magistrat<;
oberhaurat .:;chw3rtz, Königsherg. über den Stand de;;; prel1ß.
Städtehaugesctzcs, Maxistratsoberbaurat Schütz, Berlin, Über Ver
einfachung -"Imd Beschleunigun,g- des Baugenehmigungsveriahrens.
Stadtrat Dr.-Ing. Küster. Görlitz, über Straßenballkosten und
GrundstücksbebauHng. und Oberbaurat Hespe[er, Lübeck, über bau
polizeiJiche :Erleichterungen im Wohnun.!{sbfill berichten \n; ftlen.

- Am Nachmittage finden BcsichtigUJl!!:en  tatt. Am 3. September
vormittags ist Tei!nahme an der tfauptver<;amm1ui1z der "'Vercrni
gung der technischen Oberheamten deutsciJer Städte, nachmittags
finden wiederum Besichtigllugen stdtt. _Gäste ans der Fachwelt
sind willkommen.

Gründung der polnischen Sektion des "InternationaleIl Verbandes
für \Vohnungswesen". Von der Vorkriegszeit her besitzen große
Teile Po]ens sehr uugunstige vVohnverhaltnisse, die durch die Ent
wicklung der Kriegs- und Nachkriegszeit noch \'ersc::hlechterr
wurden. Die Ung-ullst der wirtschaftlichen :Ent'\vicklung, in SOllder
heit der hohe Zinsfuß, erschwerten die \ "ohllbautiitigkeit aufs
8.11ßerste. Es ist deshalb besonders zn begrÜßen. daR nach sorg
fältlg-en Vorbereitungen :Ende April zu Warschan eine polnische
Sektiolt des "InternaHonalen Verbandes für WOhmUlgSWesen" ge
grÜndet werden konute, die es zu ihrer Aufgabe macht, alte Kräfte
dcs Landes zur Arbeit für die Verbessenw.e: eier Woblltlng:,>n.'rhälr
nisse zusammenzufassen. An der GrÜndungsversanunlung, welche
der Stadtpräsidcl1f von \Varschal1 beteilÜnen sich dIe \.er
tretcr der MinisterIen und städtischen sowie die
\VohnullgSweSen interessiertcn Organisationen
so daß aBe Voraussetzungen für eine imCl1SiYc llnd crfolgrciclJe
Arbeit gegeben sind. Als Vorsitzender dieser die den
Namen "Polnische Gese1!schaft fÜr \VOhIHHlg-sreforrn'. \Vllrde
der ehemalige Minister fÜr Arbeit und Soziale fiirsor:;e. St.
Jurkie\vicz und als dessen Stellvertreter Stadtrat a. D. T. Toep1it'i:
gewäh1t. 'Dem "Interu;;ttionalen Verband fitr \VoI1lll!tlg, \\'''''s> tl..
(Frankfurt a. M., Bockenhcil11er LaJJdstraße 95) r t durch die: e
GriindllIlg eine wertvolle Unterstiitzung l'T\\'adJsen.

Weitbewerbsergebnis
Tauch<! Bez. Leipzig. Im Idcenwettbcwerb frlt :stiichbch,; \\\1!li\
ha1lsneubauten erhielt Architekt HeYnJail!l GÜnther. den
ersten Prcis lIud damit zudeich dcn Auftrag zlIr
und BRulcitLlUg.

Jubiläen
filenburg.
S01111

Durch

Die bekannte Dr. Bcrnhardi
am 13. Aur:ust d. die Feier des 75 jii!Jriger, Bt':.tehens.

auch lf:54 herrschcltde WOll11!UlgSHot veranlalH:', steilte



der praktische Arzt Dr. Bernhardi als erster den Kalksandsteiu
her l1ild ergriff dann die Initiative zur Errichtung einer :Fabrik für
die Iierstellung von Maschinen für die Kalksandsteinfabrikation.
Im Laufe der Jahrzehnte wurdcn die Maschincn vervollkommnet
und damit wuchs das \Verk, das Dr. Bernllardi zusammen mit
slinem Schwiegersohne bis za seinem Tode leitete. Im Jahre 1910
ii1g die fabrik aus der tI<ind der Tochter des Herrn Dr. ßern
11ardi, die in einem Jahre Vater und Gattcn verloren hatte, in die
Hand des Besitr,ers, Herrn Albert Behrrisch Über, nntcr
welchem sie noch \veiter entfaltete und zu ihrer heuti.Q:en
Blute  :elangte. Vor al1en DinJ1:el1 hat sich die t'frma Bernhardi
Sohn auch i11 '<Jer Lieferung hydraulischer PreßanIagen zur :Erzeu
gun5': VOll jede] Art Geh\\ eg-. lIartgestein , Asphalt , Terra7.zo-- und
MosaikwP1aHen sowie zur Brikcttierullg jeder Art Abfäl1c, wie
Mctallspäne, Siig:emehl und solchen allS ZlIckerfabriken UiSW. her
vorgetan, Auch wurden zahlreiche große Steiubrechcr- Ilnd Sor
tier-Anlagen für Straßenbau usw. zur Ablieferull'g'" g'cbracht. Sie
liefert aber nicht nUr  roHe Anlagen, sondern auch kleine hand
betriebene Maschinen sowie Formen für jede Art VOll Zemelll- oaer
KI1nststeinwerkstücken, wie z. B. für Zemelltbausteine, -Blöcke,
.Dachsteine, -Rohre, _Treppenstufen, -Pfosten l1SW. Wir wiinschen
der firma noch weiterhin Blühen und Gedeihcn.
Rochlitz. Die Baumeisterinnung Rochlitz Il1id Umgebung konnte
ihl 250 jähriges Bestehen feiern.

Todesfiille
Brestau. Im Alter von 31 Jahren verstarb I-Ierr Architekt WHhelm
Eie hh 0 17..
KaUies Pomm. Im Alter von -fast 69 Jahren verstarb Maurer
meister Albert Witichow.
Zeilscl'orifiensch"u
NachrJchten der Deutschen Linoleum-Werke A'RCi. tter..;lusge.!!:eben

von der Deutschen Linolcllm-Wirtschaftsstel1e G. m. b. H., OJden w
bur.!!: j. O.

Das JuHheft Nr. 9 enthält folgcnde Abhand1ungen. welche mit zahl
reicllen Abbndutlgen i1Iustriert sind: Iiolz- oder Massivdecke?
ZUlU BautYIJ von Kinderheimen. Neuerungen im Krankenharnsbau.
NC11C KrankenhällseI. Wirtschaftliches Bauen. Das, Plaza-variete
1n ßerIin. Der Brand der ..Europa" und das Lit!olcuIJl. Ein B3I1
ZPitPla11 der Deutschen Linoleum-Werke A.-G. Lino,leum aurf> SchU
fen. Junzzesellenhall'5 in Charlottenburg. Die D. L. W. auf der
Lefpziger Priihiahrsmesse 1929. Linole'um aU  der Wien er Hotel
messe.

IFfI'i!!geik8Jsten
frage Nr. 109. Wie behandelt man einen roten Zementfußbodcll,
dessen glatte fläche abge1au'ren und mithin recht grauflecki!!;1 und
schmutzi9: aussieht? Gibt es einen da'ucrhaften Al1s,trich. durch
den ein frisches R.ot. aber allch eine trittfesic glatte Fläche erzi-eJt
wird? Welche rote Farben' und welche Härtl1'nKsmittel verwendet
man bei Ersteilun.l?: von BetonfuSbödel1? A. G.
fra::;e Nr. 110. Ich habe ein Wohuhaus. wo im :Erdgeschoß eine
T!schlereiwefkstatt eim;erichtet ist. errichtet. Die Transmission
der MascJlinen ist als eine hängende at1' der Decke. welche als
Försterdecke ausozebi1det ist, angebracht. Die darüber liegenden
Wahnungen werden durch, das GNäusch t\ll1angenehm belästigt.
Ich fra e nun hiermit die Herren Ko1Jegen. ob eine Kork- oder
Gummi unter Jage den Uehe!stand beseiti en würde, oder was da.l:'e en 5?:etJIl werden hann. A. Z. in F.
Frage Nr. 1U. Anf einem Schweinestal1liej.';t zur Zeit elll' Ruberoid
dach auf BreHcrschalun . Zur Wärmeha1tun  des Stalles ist zwi
schen den Sparren eine etwa 15 cm starke Rohreinlage eingebracht,
we1che auf an der SDarrenunterseitc angenageHen Latten liegt.
fÜr g-enÜgende Dachent1üItun,g- ist zesor d. Der StaU ist 1927 er
b<Jut. :Es hat sich nun heratlsg-estellt, daß das< Rohr stellenweise
fault. die SchaJun,g sowie die Pappe total verrottet ist und das
ganlc Dach undicht ist. Es s01l nun an StelJe des Ru'beraid- ein
Zemcntfa,lzziegeldach auLgebaut werden. doch solL durch das Ziegel
dach die WärmellaHun2: des StaBes- nicht beeinflußt werden; wie
IHJIl'!! die WärmehaltuJJI{ am billÜ(steu und bestell erfolgen? Ich
wi.!! nacl1 dem Eindecken der Zementialzziep;eJn die Sparrenunter
seite mit 2% cm Heraklithp]attcn benageln und mit Kalkmörtel
glatt putzen. E'ine ebene Zwischendecke darf nicbt eingezo.2;en
werden. Wer kann mir VOll den Herren Kollegen eine aIldere Ausführun5?: vorsclJlaJ!:eu'? E. M. in St.
fraj!;c Nr. 112. Ich bitte um Angabe der vollstä:nd'ip;cn Anschrift
der Citog;el.Gesellschaft fiir Kältetechnik. Diese brinJ!:t sogenannte
Volksküll1schränkc in den rIande1. Die KühIul1J?: 5011 durchi Cito.e;eI
KÜh]stoff (Methanol) erfoJgen. Sind die Schränl{e bekannt. haben
sie sich bewährt lilJd kann dIe Anschaffull;?; empfohlen werden?

A. W. H.

4SS

Antwort auf Frage Nr. 97. Nach meiner Annahme kÖnnen verschie
dene Gründe vorlieg:en. daß die Wände llnd der PUitz von Feuchtig
keit durchzogen sind. Der eine Fall kann sein. daß eine vorschriffs
mäßige fsol;erl1iJ:l):!; mit Isolierpappe NI. II nicht zur VerwenduJlY;
;!:eko-rnmen. ist. sondern nur 5!:CWÖhllliche Dachpa,ppe und da.ß ein
Uebcrstalld di-esei Isolierpappc über die' Grundmauern beiderseitig
etwa 5 cm nicht erfohd 1st. Ein anderer Fall' kann sein... daß die

Ziegeln die LuWeuchiigkeit sehr stark a\1f   e.JJIn 11 und, an den Illnenputz abgeben. Ich schlag;e Ihnen vor, um nigstens die- Wände
der Wohnräume von )-'euchtigkeH frei zu' b ammen, den InnenDutz
abzU'schlaR.en. die Randdi'e1ullJ!: aufzunehmen. unter die vorhandene.
Isolierpappe. so weit wie es .geht. Iso!ierpappe unterzuschieberu und
zn bcfestige!1. diese, Pappe etwa 50 cm am f1\nenmauerwerk hoch w
zuftihren Ulld ZU' befestig'en. die c;anze Fläche mit Inertol zu strei
chen. Hierauf ist von der wa-.;erechten IsolierUll[ bis unter die
Decke die \Vände mit 2 cm starken, wasserabwciscII Torfisotherrn
platten D. R_ P. zu benaJ.'..eln. mit Putz.I?:ewebe zn überziehen und
dann zu' putze I). Weiter wÜrde ich Ihnen empfehle!!. ill1l dem Außen
Piltz gegen WitterungseinfIüsse widerstandsfähk zUj machen. die
Frolltnächen. besonders die Schlag\vctterseHen, mit farhlosel11
Ceresitol  oder Kirota-Anstrich zU! versehen,. Eine einfache und bi!
ILe:ere IsoJierUlur wÜrde ich nicht empfehlen, da in kurzer Zeit die w
selbe Erscilelnnng auftreten wird nnd' die billige IsoHerun  IjUr
hlnatls!.':eworfcnes Geld ist. WCJlden Sie sich an firma Ba,u- und
Industriebedarf, Liegnitz. Abteilung. Isoliertechnik, Postfachi 14,
welche mit Ratschlägen und Beschaffu.nf{ von IsoHermaterial an
Hand geht. Beruh. B r e!1 t m an 11. Maurermstr.. Liegnftz.
Antwort auf frage Nr. 101. Geben Sie uns bHte Ihre Anschrift be
kannt. dennl wir können Sie z\vcifclsobne am besten über die Fabri
taUon von Holzwol1platten aui' maschineIlem Wege informieren.

Deutsche Hcraklith A.-G.. Simbach Inn.

8. Antwort aui frage Nr. 102. In den Farben weiB,. grau oder gelb
kann ich Ihnen einen wasserdichten Anstrich für die :Fa<;<sade liefern.
welcher bei zweimaligenl 'Atlrtrag jahrzehntelang haltba.r ist. Des
gleichen können Sie auch eine farhlose Paste zur wasserdichten
Imprägnienmz des Putzes erhalten. welche durch Bdmeng:ung kalk
echter Farben in jeder gewÜnsl.:htetJ Tönung het.l!:estelIt werden
kann. Diese von mir gelieierten ..Col1servado" - Präparate haben
auch außerdem den Vorieil, mÜrbe Putze 7.U dichten und Vletter
beständLI( ZI1 machen. sowie PIlze und Ansbhihungen ZU' vernic.htcn.
Mit Svez-ialp.rospekt stehe- ich gern zu Diensten.

lUg". A. KalI i n je h. Liegnitz, Ooldberger Str. 148, fernruf 3540.

9. Antwort auf frage Nr. 102. Streichen Sie mjt dem bewährten
Maurolit VOr. und dann mit meinen bewahrten Mineralfarben
..Ste'in1est" darauf, dann haben Sie das liebel beseiUzt lI'nd können
mit den MineraJiarbell "Steinfest" jeden gewünschten farbi:;:;en An
strieh erzielen. Alles Nähere durch

Alfred Sie b e r t, Leipzi  C. BJücherstraße 39.
10. Antwort auf FraJ?:e Nr. 102. trans tIallensch-ild empfiehlt  egcn
Schlagrc.\!:en einen Anstrich mit Lithurin "e". der grÜndlich und
öfter bei vollkommen trockenem' Mauerwerk außen aufgetragen
wird. Der Anstrich ist farblos und macht die äußere Schicht wa 
serabweisend. Besser wird ein ]jcucr -Außen putz. sein. der mit
einem Wasser angemacht wird. in weIchem wie übHch 8 bis 9 Pro
zent wasserdichtender MörtelzLlsatz Ccresit, Lugato. Prolapin,
Ceiement u::,w. aUl.!!:clöst ist. Ganz grÜndliche Arbeit wird, g-e
schaffet1. wenn Sie die ätfßc-re Wandflä:che mit gewöhjJlicher Dach
pappe beldeidcn. darüber Rabitzgewebe. mit Draht und langen
NäJ!:eln befestigt. spannen und das .l!;anze mit verlängertem Zement
mörtel putzen. Die Wanet hat trotzdem Gelegenheit. nach Innenauszutrocknen Ilnd zu atmen. Erwin M ä iI er.
Antwort auf frage Nr. 103. Nach meinen Erfahrungen muß der Haus
boden bei einem derartigen Fal]c niit Tapeten bzw. mit schwachen
Platten aus korkarti.\!:c-r oder sägespänjger Masse bekleidet werden.
Ist dies nicht möglich. wäre noch folgen.der We<;; gangbar, namlich.
sich mit dem betreffenden M'eister in Verbindung zu sctzetl und
die tIöherfOhrul1.1!; der :Esse w verlangen. Es gibt zwar auch Ruß
fänger. aber mit diesen war ich bis jetzt noch nicht zufrieden. da
sie yiel Reparaturen erfordern. was einem bald z\lr Last fällt.

B u 111 !TI e I. Architekt.

Antwort auf fra!!c Nr. 104. Es werden jedenfalls nur diese \tVand
teile feucht sein, \-veiche an der Weiterseite liegen. tIier dürfte
meine Antwort auf Fru.I?:e Nr. 102 passend! seilI. FaUs durch ber
.\.Cj.\.(es Gelände WamlteiIe etwa aueh oberhalb der Gnll1dmauer
isolierung Im :Erdreich s,tccken. so sind diese natiirlich besonders
soriefäIti5( Zll isolieren. Zwischen Wand und Erdreich wird einfach
ISü1!erpappc ?:u.t überdeckend eingebracht. Erwlin M ä u e r.

iScbrUtleitung; Arcbltekt BDA. Kurt Langer und Dr..Ing. Langenbock
heide In BreBlall \U.\d Baurat H a n B B I Q t h   0 n In Leipalg

'- Verla.g'; Paul Steluke. fnBreBlauundLeipzlg.
Flir unverlangt elllgcßandte Manuskripte tlbernehmen wJri'kelne GewiliJ,r.
Allen Zusendungen an die Schriftleitung bitten wir Rückporto beIzufügen.

In ha 11:
Drehrohrofen-Ueberdachung, dazu1Abbildll)1 en. - Der deutsche WerJ{
blind in Breslau. - Die Zurücl{nahme der:Bal!erIal!bnis. - Bau
l<ostewSenkung. - fIachd,lcb oder SteHdach? - Reisezeit - Wan
derzeit, dazu Abbildungen. - Verschiedenes. - fragckaslen.


